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(54) Zuschnitt für Verpackung mit einrastbarem Klappdeckel

(57) Die Erfindung betrifft einen einteiligen Zuschnitt
(1, 40) zum Ausbilden einer quaderförmigen Verpackung
(30, 80) mit oberseitigem um eine Hinterkante schwenk-
barem Klappdeckel (31, 81), der zum Übergreifen von
Stirnwand und Seitenwänden des Verpackungsunter-
teils (32, 82) geeignet ist, wobei in dem Klappdeckel (31,
81) zwei Verriegelungskanten (28a, 28b, 68a, 68b) vor-
gesehen sind, die an mindestens einer Verriegelungsla-
sche (21a, 21b, 54) des Verpackungsunterteils (32, 82)
einrastbar sind. Der Zuschnitt hat zwei Einfaltlappen
(16a, 16b, 56a, 56b), die über jeweils eine senkrecht zu
den Längsfaltlinien (9-13, 48-53) verlaufende Querfaltli-
nie (22a, 22b, 62a, 62b) an entgegengesetzten Aussen-
kanten eines Deckelstirnfelds (3, 43) anhängen. Durch
diese kann eine innenseitigen Fixierung des Klappdek-
kels (31, 81) und die Ausbildung der Verriegelungskan-
ten (28a, 28b, 68a, 68b) bewerkstelligt werden.



EP 2 228 310 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen einteiligen Zuschnitt zum Ausbilden einer quaderför-
migen Verpackung mit oberseitigem um eine Hinterkante
schwenkbarem Klappdeckel gemäss dem Oberbegriff
des Patentanspruches 1 sowie eine aus einem solchen
Zuschnitt herstellbare Verpackung.
[0002] Aus der CH 534 616 der Anmelderin ist eine
schachtelförmige Verpackung mit Klappdeckel bekannt,
dessen Stirnlappen und Seitenlappen bei geschlosse-
nem Deckel über die Stirnwand und Seitenwand des
Schachtelkörpers greifen. Die Verpackung weist ferner
eine an der Stirnseite des Schachtelkörpers angeordnete
Verriegelungslasche auf, durch die der Klappdeckel in
seiner Schliesslage gehalten wird, wobei die Verriege-
lungslasche beim Öffnen des Deckels ausgerückt wird.
Zum Einrasten der Verriegelungslasche in dem Klapp-
deckel sind an seiner innenseitigen Stirnwand zwei Ver-
riegelungskanten vorhanden, hinter welche die Verrie-
gelungslasche beim Schliessen des Klappdeckels greift.
Durch eine solche Verpackung ist dauernd für eine gute
Sicherung des Klappdeckels in seiner Schliesslage ge-
sorgt und sie erlaubt dem Verwender ein mehrmaliges
Öffnen und zuverlässiges Schliessen des Klappdeckels.
[0003] Herkömmlicherweise wird zur Verpackungs-
herstellung ein einteiliger Papier oder Karton enthalten-
der Zuschnitt verwendet, der einzelne Felder und La-
schen aufweist, die zum Falten und Verkleben geeignet
sind. Jedoch wird die Herstellung einer vorstehend be-
schriebenen Verpackung dadurch erschwert, dass in
dem Zuschnitt für die Anordnung der Verriegelungsla-
sche und der Verriegelungskanten zusätzlich Sorge ge-
tragen werden muss. Insbesondere durch die hinzukom-
menden Faltvorgänge kann die Verarbeitung eines der-
artigen Zuschnitts innerhalb eines maschinellen Ferti-
gungsverfahrens und ein maschinengerechtes Befüllen
der Verpackung problematisch sein.
[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, einen Zuschnitt der eingangs genann-
ten Art anzugeben, durch welchen bekannte Zuschnitte
dieser Art ersetzt werden können und der eine maschi-
nengerechte Verarbeitung und Befüllung der zu bilden-
den Verpackung mittels gängiger vertikaler und horizon-
taler Abfüllmaschinen ermöglicht.
[0005] Ein solcher Zuschnitt ist in Patentanspruch 1
angegeben. Die weiteren Patentansprüche geben bevor-
zugte Ausführungsformen dieses Zuschnitts an sowie ei-
ne daraus hergestellte Verpackung.
[0006] Der erfindungsgemässe Zuschnitt umfasst also
eine Reihe von Feldern, die über parallele Längsfaltlinien
jeweils paarweise miteinander in Verbindung stehen, so
dass die Felderreihe in einem ersten Längsfaltvorgang
in eine dreidimensionale Form gebracht werden kann.
Die dabei entstehenden seitlichen Öffnungen erlauben
eine vertikale bzw. horizontale Befüllung dieses dreidi-
mensionalen Grundkörpers. Bevorzugt sind in der Fel-
derreihe neben dem Deckelstirnfeld und dem Deckel-

dachfeld wesentliche Elemente zum Ausformen des Ver-
packungsunterteils angeordnet, insbesondere ein Rück-
wandfeld, ein daran anschliessendes Bodenfeld und ein
daran anschliessendes Stirnwandfeld.
[0007] Weiterhin umfasst der erfindungsgemässe Zu-
schnitt mehrere Einfaltlappen, insbesondere Deckelsei-
tenlappen oder/und Seitenwandlappen des Verpak-
kungsunterteils, die über jeweils eine senkrecht zu den
Längsfaltlinien verlaufende Querfaltlinie an entgegenge-
setzten Aussenkanten einzelner Felder angeschlossen
sind. Dadurch lässt sich in einem anschliessenden Quer-
faltvorgang der vorgesehene Verpackungsquader aus-
bilden und an den vorgesehenen Flächen verkleben. Die
an dem Deckelstirnfeld anhängenden Einfaltlappen sind
zur Ausbildung der Verriegelungskanten geeignet und
bilden gleichzeitig eine innenseitige Fixierung des Klapp-
deckels, die ohne zusätzliche Längsfaltung geschaffen
werden kann.
[0008] Vorzugsweise werden durch die beidseitig an
den einzelnen Feldern anhängenden Einfaltlappen nur
diejenigen Verpackungsteile ausgebildet, die mit einer
Verjüngung oder Abrundung oder andersartigen Struk-
turen ausgestattet werden können, durch welche die
Querfaltbarkeit erleichtert wird, während geradkantig
und/oder scharfeckig auszubildende Verpackungsab-
schnitte innerhalb der längsfaltbaren Felderreihe ange-
ordnet sind.
[0009] Zur Ausbildung der Verriegelungskanten sind
verschiedene Ausgestaltungen der Einfaltlappen denk-
bar. Gemäss einer ersten Ausführungsform sind die Ein-
faltlappen als Klebelaschen ausgebildet, so dass sie
beim Ausbilden der Verpackung mit den Deckelseiten-
lappen verklebbar sind. Dabei sind durch die in dem Zu-
schnitt den Deckelseitenlappen zugewandten Seiten-
kanten der Klebelaschen die Verriegelungskanten gebil-
det. Diese wirken nach Herstellung der Verpackung bei
verschlossenem Deckel mit jeweils einer Verriegelungs-
lasche im Seitenbereich des Verpackungsunterteils zu-
sammen. Die gemäss dieser Variante seitliche Anord-
nung der Verriegelungslaschen ermöglicht eine beson-
ders zuverlässige Verriegelung des Klappdeckels, da
diese von der vorgesehenen Handhabungsfläche an der
Deckelstirnseite beabstandet und somit von Krafteinwir-
kungen bei der Handhabung des Deckels wenig betrof-
fen sind. Derartige Verriegelungslaschen können in dem
Zuschnitt beispielsweise an den Seitenwandlappen über
jeweils eine Querfaltlinie angeschlossen sein. Da sie
zweifach ausgebildet sind und mit jeweils nur einer Ver-
riegelungskante zusammenwirken, können sie klein di-
mensioniert sein. Dadurch ist der benötigte Kraftaufwand
für den Querfaltvorgang beim Ausbilden der Verriege-
lungslasche gering, was insbesondere bei kleineren Ver-
packungsabmessungen vorteilhaft ist. Beispielsweise
kann bei Verpackungen mit einer kleineren Seitenwand-
höhe als 2 cm die Ausformung einer solchen Verriege-
lungslasche ohne Beschädigung der Seitenwand erfol-
gen.
[0010] Gemäss einer zweiten Ausführungsform sind

1 2 



EP 2 228 310 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

auf den Einfaltlappen zwei Querfaltlinien angegeben,
durch die sie in jeweils drei Flächenabschnitte unterteilt
sind. Die jeweils an das Deckelstirnfeld angrenzenden
inneren Flächenabschnitte sind als Klebelaschen aus-
gebildet, so dass sie beim Ausbilden der Verpackung mit
den Deckelseitenlappen verklebbar sind. Entlang der
beiden Querfaltlinien wird ein Zurückfalten der Einfalt-
lappen ermöglicht, so dass der jeweils mittlere Flächen-
abschnitt auf dem inneren Flächenabschnitt zum Liegen
kommt und der jeweils äussere Flächenabschnitt in dem
Deckelstirnfeld aufliegt. Derart wird in den vorderen Stirn-
kantenbereichen eine vorteilhafte Stabilisierung des so
gebildeten Klappdeckels erreicht. Zusätzlich sind durch
die Seitenkanten der in dem Deckelstirnfeld aufliegen-
den Flächenabschnitte die Verriegelungskanten gebil-
det. Diese wirken nach Herstellung der Verpackung bei
verschlossenem Deckel mit wenigstens einer Verriege-
lungslasche im Stirnbereich des Verpackungsunterteils
zusammen. Die Verriegelungslasche kann in dem Zu-
schnitt beispielsweise am Ende der Felderreihe an das
Stirnwandfeld anschliessend vorgesehen sein. Eine der-
artige Verriegelungslasche kann auch bei Verpackungen
mit einer vergleichsweise kleinen Stirnwandhöhe von
beispielsweise kleiner als 2 cm eingesetzt werden, be-
vorzugt beträgt die Stirnwandhöhe jedoch mindestens 2
cm, um eine Beschädigung der Stirnwand beim maschi-
nellen Ausbilden der Verriegelungslasche zu vermeiden.
[0011] Durch die vorteilhafte Anordnung der Verriege-
lungskanten und Verriegelungslasche kann der be-
schriebene Zuschnitt bei gleichbleibend maschinenge-
rechter Verarbeitbarkeit noch erweitert werden, um das
Ausbilden einer Verpackung zu ermöglichen, die neben
dem Einrastmechanismus des Klappdeckels zumindest
eine weitere Funktionalität aufweist. Beispielsweise kann
in der Felderreihe an das Deckelstirnfeld anschliessend
ein Doppelbodenfeld angeordnet sein, das beim Ausbil-
den der Verpackung mit dem Bodenfeld verklebbar ist.
Darin wird beispielsweise eine Erstöffnungssicherung
der Verpackung dadurch realisiert, dass an der Längs-
faltkante zwischen dem Doppelbodenfeld und dem Dek-
kelstirnfeld ein Aufreissstreifen angeordnet ist. Alternativ
kann eine Erstöffnungssicherung durch einen perforier-
ten Anschlussbereich in dem Stirnwandfeld gebildet wer-
den, der beim Ausbilden der Verpackung mit dem Dek-
kelstirnfeld verklebbar ist und derart durch die Erstöff-
nung des Klappdeckels aufgerissen wird.
[0012] Nachfolgend ist die Erfindung anhand bevor-
zugter Ausführungsformen unter Bezugnahme auf die
Zeichungen näher erläutert, anhand welchen sich weite-
re Eigenschaften und Vorteile der Erfindung ergeben.
Dabei zeigen:

Fig. 1: den ebenen Zuschnitt zur Herstellung einer
quaderförmigen Verpackung gemäss einer er-
sten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht dieser Verpak-
kung mit geöffnetem Klappdeckel;

Fig. 3: eine perspektivische Ansicht dieser Verpak-
kung mit geschlossenem Klappdeckel;

Fig. 4: den ebenen Zuschnitt zur Herstellung einer
quaderförmigen Verpackung gemäss einer
zweiten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 5: eine perspektivische Frontansicht dieser Ver-
packung mit geöffnetem Klappdeckel; und

Fig. 6: eine perspektivische Seitenansicht dieser Ver-
packung mit geschlossenem Klappdeckel.

[0013] Die Fig. 1 zeigt den in einer Ebene liegenden
einteiligen Zuschnitt 1 einer Faltschachtel zur Herstel-
lung einer quaderförmigen Verpackung mit einem Klapp-
deckel. Der Zuschnitt ist in seinem wesentlichen Be-
standteil aus papier- oder pappkartonähnlichem Material
gebildet. Der Verlauf der Faltlinien ist auf dem Zuschnitt
durch durchgezogene bzw. gestrichelte Linien angege-
ben. Vorzugsweise ist der Zuschnitt entlang der Faltlinien
mit Rillen oder andersartigen das Falten erleichternden
Strukturen ausgestattet. Entlang jeder Faltlinie sind zwei
aneinander anschliessende Abschnitte des Zuschnitts
miteinander verbunden. Mit einem Verbindungsmittel,
insbesondere Klebstoff, versehene Bereiche sind durch
schraffierte Flächen kenntlich gemacht. Zur besseren
Anschaulichkeit sind die Begrenzungslinien dieser Kle-
beflächen derart dargestellt, dass sie entweder etwas
über die betreffenden Strukturen des Zuschnitts hinaus-
ragen oder innerhalb dieser Strukturen liegen, wobei je
nach Anwendung eine teilweise oder vollständige Be-
deckung der Strukturen mit dem Verbindungsmittel mög-
lich ist.
[0014] In seinem Mittelbereich besteht der Zuschnitt 1
aus einer im Wesentlichen in ihrer Gesamtkontur recht-
eckigen Felderreihe 2, in der mehrere im Wesentlichen
gleichlange Felder 3 - 8 über parallele Längsfaltlinien 9
- 13 zusammenhängen. Die Felderreihe umfasst ein end-
seitig angeordnetes Deckelstirnfeld 3, ein daran an-
schliessendes Deckeldachfeld 4, ein daran anschlies-
sendes Rückwandfeld 5, ein daran anschliessendes Bo-
denfeld 6, ein daran anschliessendes Stirnwandfeld 7
und ein daran anschliessendes endseitiges Gegenwan-
dungsfeld 8.
[0015] Das Deckeldachfeld 4 und das Bodenfeld 6 wei-
sen eine im Wesentlichen identische reckteckförmige
Kontur auf. Ihre Querlänge, durch die jeweils eine Breit-
seite des zu bildenden Verpackungsquaders festgelegt
ist, ist im Vergleich zu den anderen Feldern mehr als
doppelt so gross. Ebenso sind das Rückwandfeld 5 und
das Stirnwandfeld 7 in ihrer rechteckförmigen Aussen-
kontur im Wesentlichen identisch ausgebildet, um jeweils
eine Schmalseite des Verpackungsquaders zu bilden.
[0016] Das Deckelstirnfeld 3 weist im Vergleich zu dem
Stirnwandfeld 7 eine nur wenig kürzere Querlänge auf.
Dadurch wird erreicht, dass nach dem Ausbilden der Ver-
packung das Deckelstirnfeld 3 bei geschlossenem
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Klappdeckel das Stirnwandfeld 7 grossflächig übergreift.
An seinem freien Ende ist das Deckelstirnfeld 3 mit einer
mittig angeordneten gekrümmten Aussparung 14 verse-
hen, die ein Handhabungsmittel zum Öffnen des Klapp-
deckels bildet.
[0017] Das Stirnwandfeld 7 weist an seinem an das
Gegenwandungsfeld 8 angrenzenden Ende einen mittig
angeordneten, länglich ausgebildeten perforierten Ab-
schnitt 15 auf, der als vorgesehene Klebefläche mit ei-
nem Verbindungsmittel versehen ist. Durch Längsfaltung
an der Längsfaltkante 13 lässt sich das Gegenwan-
dungsfeld 8 verpackungsinnenseitig auf das Stirnwand-
feld 7 auflegen und an der Klebefläche verkleben, wo-
durch eine doppelwandige Verstärkung des Stirnwand-
felds 7 gewährleistet ist, welches bei der Handhabung
der hergestellten Verpackung am meisten beansprucht
wird. Zusätzlich wird dadurch eine innenwandige Abdek-
kung des perforierten Anschlussbereichs 15 erreicht, so
dass nach einem Abreissen der Perforation 15 die Stirn-
wand der Verpackung nicht durchbrochen ist.
[0018] An den direkt hintereinandergereihten Feldern
3 - 7 der Felderreihe 2 sind an ihren jeweils entgegen-
gesetzten quergerichteten Aussenkanten jeweils zwei im
Wesentlichen identisch ausgebildete Einfaltlappen 16a
- 20a bzw. 16b - 20b angehängt. Über jeweils eine zu-
geordnete senkrecht zu den Längsfaltlinien 9 - 13 ver-
laufende Querfaltlinie 22a - 26a bzw. 22b - 26b stehen
die Einfaltlappen 16a - 20a bzw. 16b - 20b mit den Feldern
3 - 7 über deren gesamte Querlänge in Verbindung.
[0019] Die an das Rückwandfeld 5 und an das Stirn-
wandfeld 7 beidseitig anschliessenden Einfaltlappen
18a, 18b und 20a, 20b sind im Wesentlichen identisch
als nach aussen sich keilförmig verjüngende Klebela-
schen ausgebildet. Dadurch ist eine vereinfachte Quer-
faltung und Einfügung derselben in das zu bildende Ver-
packungsunterteil gewährleistet. Die an das Bodenfeld
6 beidseitig anschliessenden Einfaltlappen sind zum
Verkleben mit den Klebelaschen 18a, 18b und 20a, 20b
vorgesehen, wodurch die Seitenwände des Verpak-
kungsunterteils gebildet sind, und sind nachfolgend als
Seitenwandlappen 19a, 19b bezeichnet. Durch eine vor-
teilhafte Abrundung ihrer freiliegenden Ecken ist auch
hier eine vereinfachte Querfaltung gewährleistet.
[0020] An den Seitenwandlappen 19a, 19b ist jeweils
im Bereich ihrer entgegengesetzten freien Aussenkan-
ten eine Verriegelungslasche 21a, 21b vorhanden.
Durch jeweils eine weitere senkrecht zu den Längsfaltli-
nien 9 - 13 verlaufende Querfaltlinie 27a, 27b ist ein Ein-
falten derselben in den Verpackungsaussenraum er-
möglicht, so dass ihre freiliegende Aussenkante nach
unten gerichtet ist. Bevorzugt sind die Querfaltlinien 27a,
27b deshalb als Schnitt auf der Unterseite des Zuschnitts
1 angeordnet, wodurch eine entgegengerichtete Quer-
faltung bezüglich der anderen Querfaltlinien 22a - 26a
bzw. 22b - 26b vereinfacht wird. Die Verriegelungsla-
schen 21a, 21b sind in der vorderen der Stirnwand 7
zugewandten Hälfte, vorzugsweise im vorderen Drittel,
der Querlänge der Seitenwandlappen 19a, 19b angeord-

net, wodurch ein Zusammenwirken mit im Deckelinnen-
raum angeordneten Verriegelungskanten ermöglicht
wird. Ihre freiliegende Aussenkante weist jeweils eine
abgerundete Kontur auf, wodurch einerseits eine erhöhte
Querfaltbarkeit und andererseits eine Anpassung an die
Kontur der zugeordneten Verriegelungskanten erreicht
ist. Die maschinell problemlos durchführbare Querfal-
tung der Verriegelungslaschen 21a, 21b ist ferner durch
ihre Dimensionierung gewährleistet, indem ihre maxima-
le Abmessung durch den Zentralbereich ihrer abgerun-
deten Aussenkontur in Richtung der Längsfaltlinien 9 -
13 nicht weniger als einem Drittel ihrer zu faltenden Quer-
länge entspricht. Beispielsweise kann ihre Querlänge ca.
1.5 cm und ihre maximale längsparallele Abmessung ca.
0.6 cm betragen.
[0021] Die zugeordneten Verriegelungskanten 28a,
28b sind an den Einfaltlappen 16a, 16b vorgesehen, die
mit dem Deckelstirnfeld 3 über die beidseitigen Querfalt-
linien 16a, 16b in Verbindung stehen. In Verlängerung
seiner Stirnkante schliesst jeder der Einfaltlappen 16a,
16b im Wesentlichen an die freie Kante des Deckelstirn-
felds 3 an. Die Verriegelungskanten 28a, 28b sind ent-
lang von Aussparungen im dem Deckeldachfeld 4 zuge-
wandten Bereich der Einfaltlappen 16a, 16b gebildet,
welche durch ihre sich nach aussen verjüngende abge-
rundete Form an die Aussenkontur der jeweils zugeord-
nenten Verriegelungslaschen 21a, 21b angepasst sind.
Die dem Deckeldachfeld 4 zugewandten Ecken der Ein-
sparungen weisen ebenfalls eine Rundung auf, um derart
die Faltung der Einfaltlappen 16a, 16b in Querrichtung
erleichtern. Die Einfaltlappen 16a, 16b sind als Klebela-
schen ausgebildet, um zur Ausbildung des Klappdeckels
mit der Hinterseite der Deckelseitenlaschen 17a, 17b
verklebbar zu sein.
[0022] Die Deckelseitenwände werden durch die Ein-
faltlappen 17a, 17b gebildet, die mit dem Deckeldachfeld
4 durch die Querfaltlinien 23a, 23b verbunden sind und
nachfolgend als Deckelseitenlappen bezeichnet sind.
Die Länge der Deckelseitenlappen 17a, 17b entspricht
in ihrem stirnseitigen Drittel im Wesentlichen der Quer-
länge des Deckelstirnfelds 3, wobei die Querfaltbarkeit
durch eine dünne Einsparung entlang der Stirnkante und
eine Abrundung der freiliegenden Ecken erhöht ist. Der
an das stirnseitige Querlängendrittel anschliessende Be-
reich weist eine mehr als zwei Drittel der Querlänge um-
fassende geradlinig verlaufende Verjüngung auf, so dass
das rückseitige Ende der Deckelseitenlappen 17a, 17b
nahezu in das Rückwandfeld 5 mündet. Dadurch wird
die Schwenkbarkeit des zu bildenden Klappdeckels er-
höht und ein Verkanten desselben an dem Verpackungs-
unterteil vorteilhaft vermieden.
[0023] Die Figg. 2 und 3 zeigen eine aus dem Zuschnitt
1 hergestellte Verpackung 30 bestehend aus einem
oberseitigen, d.h. an der Verpackungsoberseite befind-
lichem, Klappdeckel 31 und einem Verpackungsunterteil
32, wobei der Klappdeckel 31 in Fig. 2 in geöffnetem und
in Fig. 3 in geschlossenem Zustand dargestellt ist. In der
Darstellung in Fig. 2 ist insbesondere die Funktionalität
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der Verpackung 30 einer sicheren Wiederver-
schliessbarkeit durch die seitlich angeordneten Verrie-
gelungslaschen 21a, 21b und die jeweils zugeordneten
deckelinnenseitigen Verriegelungskanten 28a, 28b er-
sichtlich. Ebenso geht die Funktionalität einer Erstöff-
nungssicherung mittels des perforierten Anschlussbe-
reichs 15 hervor, der bei der Erstöffnung der Verpackung
30 mit dem Klappdeckel 31 mitgerissen wird, so dass in
dem aussgerissenen Bereich das Gegenwandungsfeld
8 zum Vorschein tritt. Die aus dem Stirnwandfeld 7, dem
Rückwandfeld 5 und den Seitenwandlappen 19a, 19b
gebildeten Schmalseiten des Verpackungsquaders 30
weisen eine Breite von ca. 2 cm auf, während die aus
dem Deckeldachfeld und dem Bodenfeld gebildeten
Breitseiten einen Breite von ca. 4.5 cm besitzen, wobei
der Längendurchmesser des Quaders 30 ca. 8 cm be-
trägt.
[0024] Bei der Herstellung und Befüllung der Verpak-
kung 30 erfolgt zunächst eine Schrägwinkelfaltung bzw.
ungefähre Rechtwinkelfaltung der Felder 3 - 7 entlang
der Längsfaltlinien 9 - 12 in der jeweils gleichen Faltrich-
tung hin zur Hinterseite des Zuschnitts 1, sowie eine voll-
ständige Faltung des Gegenwandungsfelds 8 entlang
der Längsfaltlinie 13 in der ebenfalls gleichen Faltrich-
tung, so dass das Gegenwandungsfeld 8 auf der Rück-
seite des Stirnwandfelds 7 und die Vorderseite des Stirn-
wandfelds 7 auf der Rückseite des Deckelstirnfelds 3
zum Liegen kommen. Anschliessend werden die aufein-
ander aufliegenden Flächen miteinander verklebt. Ins-
besondere wird nur der perforierte Anschlussbereich 15
des Stirnwandfelds 7 mit der Rückseite des Deckelstirn-
felds 3 verklebt, wodurch die Erstöffnungssicherung ge-
bildet ist, indem beim Erstöffnen des Deckels 31 nur der
perforierte Bereich 15 mitgerissen wird. Der somit ge-
formte dreidimensionale Grundkörper weist seitliche Öff-
nungen entlang den noch ungefalteten Einfaltlappen 16a
- 20a, 16b - 20b auf, wodurch eine vertikale Befüllung
desselben ermöglicht wird. Die Verriegelungslaschen
21a, 21b werden nun durch eine im Wesentlichen voll-
ständige Rückfaltung entlang der zur Rückfaltung aus-
gebildeten Querfaltlinien 27a, 27b der Vorderseite der
Seitenlappen 19a, 19b angenähert und so in ihre Verrie-
gelungsposition gebracht. Im Anschluss daran wird der
Verpackungsquader 30 vollständig ausgebildet, indem
die Einfaltlappen 16a - 20a bzw. 16b - 20b durch eine
Rechtwinkelfaltung in Richtung des Innenraums des
Grundkörpers entlang der Querfaltlinien 22a - 26a bzw.
22b - 26b gefaltet und an den vorgesehenen Klebeflä-
chen 16a, 16b, 18a, 18b, 20a, 20b miteinander verklebt
werden. Die besonders einfache Herstellung der Verpak-
kung 30 aus dem Zuschnitt 1 erfordert also jeweils nur
eine Längsfaltung für jedes Feld der Felderreihe 2 und
jeweils nur eine Querfaltung der zwei jeweils zugeord-
neten Einfaltlappen, mit einer zusätzlichen nur einmalig
durchzuführenden Gegenfaltung der Verriegelungsla-
schen 21a, 21b.
[0025] Der in Fig. 4 gezeigte Zuschnitt 40 besteht in
seinem Mittelbereich ebenfalls aus einer im Wesentli-

chen in ihrer Gesamtkontur rechteckigen Felderreihe 41,
in der mehrere im Wesentlichen gleichlange Felder 42 -
47 über parallele Längsfaltlinien 48 - 52 zusammenhän-
gen. Die Felderreihe umfasst ein endseitig angeordnetes
Doppelbodenfeld 42, ein daran anschliessendes Deckel-
stirnfeld 43, ein daran anschliessendes Deckeldachfeld
44, ein daran anschliessendes Rückwandfeld 45, ein dar-
an anschliessendes Bodenfeld 46 und ein daran an-
schliessendes Stirnwandfeld 47. Die Felder 43 - 47 ent-
sprechen in ihrer Aussenkontur im Wesentlichen den Fel-
dern 3 - 7 des in Fig. 1 gezeigten und voranstehend er-
läuterten Zuschnitts 1, wobei in dem Stirnwandfeld 47
kein perforierter Anschlussabschnitt ausgebildet ist und
das Bodenfeld 46 als Klebefläche mit einem Verbin-
dungsmittel ausgestattet ist, um nach Durchführung der
Längsfaltung ein Verkleben mit dem daran aufliegenden
Doppelbodenfeld 42 zu gestatten.
[0026] An den direkt hintereinandergereihten Feldern
43 - 47 der Felderreihe 41 sind an ihren jeweils entge-
gengesetzten quergerichteten Aussenkanten jeweils
zwei im Wesentlichen identisch ausgebildete Einfaltlap-
pen 56a - 60a bzw. 56b - 60b angehängt. Über jeweils
eine zugeordnete senkrecht zu den Längsfaltlinien 48 -
52 verlaufende Querfaltlinie 62a - 66a bzw. 62b - 66b
stehen die Einfaltlappen 56a - 60a bzw. 56b - 60b mit
den Feldern 43 - 47 über deren gesamte Querlänge in
Verbindung. Die an dem Deckeldachfeld 44 anhängen-
den Deckelseitenlappen 57a, 57b und die an dem Bo-
denfeld anhängenden Seitenwandlappen 59a, 59b sind
in ihrer Aussenkontur im Wesentlichen identisch zu den
Deckelseitenlappen 17a, 17b bzw. den Seitenwandlap-
pen 19a, 19b des in Fig. 1 gezeigten Zuschnitts 1 aus-
gebildet. Die an dem Rückwandfeld 45 und an dem Stirn-
wandfeld 47 anhängenden Einfaltlappen 58a, 58b bzw.
60a, 60b sind im Wesentlichen identisch zu den Klebe-
laschen 18a, 18b und 20a, 20b des in Fig. 1 gezeigten
Zuschnitts 1 ausgebildet, wobei ihre Aussenkontur je-
doch keine geradlinig nach aussen verlaufende Verjün-
gung aufweist. Anstelle dessen wird eine erhöhte Quer-
faltbarkeit durch dünne im Wesentlichen längsparallel
verlaufende Aussparungen an ihren beiden Seitenrän-
dern gewährleistet. Die Aussparungen sind jeweils durch
eine verbreiterte Anschlussmündung an das Rückwand-
feld 45 bzw. an das Stirnwandfeld 47 innenseitig be-
grenzt. Aussenseitig sind die den Seitenwandlappen
59a, 59b zugewandten Aussparungen durch endseitige
Auflagefortsätze begrenzt zur kantenflächigen Auflage
der Einfaltlappen 58a, 58b bzw. 60a, 60b auf dem Bo-
denfeld 46 bei der Herstellung der Verpackung.
[0027] An das Stirnwandfeld 47 ist über eine gegen-
faltbare, d.h. zur Vorderseite des Zuschnitts 40 hin falt-
bare, ebenfalls längsparallel angeordnete Längsfaltlinie
53 eine Verriegelungslasche 54 angeschlossen. Die Ver-
riegelungslasche 54 erstreckt sich über einen Grossteil,
genauer über etwa zwei Drittel, der Endkantenlänge des
Stirnwandfelds 47 innerhalb deren Zentralbereich. Ihre
Querlänge entspricht in etwa einem Drittel der Querlänge
des Stirnwandfelds 47 und beträgt in Absolutwerten ca.
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1 cm, wodurch eine Längsfaltbarkeit derselben durch
gängige Verpackungsmaschinen ermöglicht ist. Die Di-
mensionierung der so gebildeten aussenseitig an der
Verriegelungslasche 54 angeordneten Aussparungen ist
derart gewählt, dass ein Eingreifen der Verriegelungsla-
sche 54 in zugeordnete Verriegelungskanten 68a, 68b
an den Einfaltlappen 56a,56b ermöglicht ist. Durch je-
weils eine geradlinig verlaufende Verjüngung entlang der
Aussenseiten der Verriegelungslasche 54, die jeweils
komplementär auch in den Einfaltlappen 56a, 56b im Be-
reich der Verriegelungskanten 68a, 68b vorgesehen ist,
wird dieser Eingreifmechanismus vorteilhaft unterstützt.
[0028] Die Einfaltlappen 56a, 56b, die mit dem Dek-
kelstirnfeld 43 über die Querfaltlinien 62a bzw. 62b ver-
bunden sind, weisen jeweils zwei weitere Querfaltlinien
69a, 70a bzw. 69b, 70b auf, durch welche eine Untertei-
lung derselben in jeweils drei im Wesentlichen gleichlan-
ge Flächenabschnitte 71a - 73a bzw. 71b - 73b erzielt
ist. Die jeweils aussenseitig angeordneten Querfaltlinien
70a, 70b sind zur Gegenfaltung des jeweils äusseren
Flächenabschnitts 73a, 73b in Richtung der Vorderseite
des Zuschnitts 40 vorgesehen, beispielsweise durch An-
ordnung einer Perforation auf der Rückseite des Zu-
schnitts 40. Die innenseitig angeordneten Querfaltlinien
69a, 69b sind, wie die übrigen Querfaltlinien 62a - 66a
bzw. 62b - 66b des Zuschnitts 40, zur Querfaltung in Rich-
tung der Hinterseite des Zuschnitts 40 vorgesehen.
[0029] Derart kann bei der Ausbildung der Verpackung
eine sogenannte Zick-Zack-Faltung der Einfaltlappen
56a, 56b durchgeführt werden, bei welcher entlang der
innenseitig angeordneten Querfaltlinien 69a, 69b eine
vollständige Faltung durchgeführt wird, so dass die mitt-
leren Flächenabschnitte 72a, 72b auf der Hinterseite der
inneren Flächenabschnitte 71a, 71b deckungsgleich
zum Liegen kommen und entlang der aussenseitig an-
geordneten Querfaltlinien 70a, 70b eine recktwinklige
Rückfaltung durchgeführt wird, wodurch die jeweils äus-
seren Flächenabschnitte 73a, 73b orthogonal zur Vor-
derseite der mittleren Flächenabschnitte 72a, 72b abste-
hen. Durch geeignete Klebeflächen sind die nun mit einer
zweifachen Wandstärke ausgebildete Einfaltlappen 56a,
56b fixierbar. Die Faltbarkeit entlang den innenseitig an-
geordneten Querfaltlinien 69a, 69b ist insbesondere
durch einen mittig angeordneten kreisförmigen Durch-
bruch und eine stirnseitige keilförmige Einsparung er-
höht.
[0030] Die Verriegelungskanten 68a, 68b sind jeweils
an der freien dem Deckelstirnfeld 44 zugewandten Ecke
des äusseren Flächenabschnitts 73a, 73b angeordnet,
der nach der Zick-Zack-Faltung orthogonal von dem je-
weils mittleren Flächenabschnitt 72a, 72b absteht. Sie
sind jeweils durch formgebende Einsparungen gebildet,
die an die Querlänge der Verriegelungslasche 54 und
deren aussenseitige keilförmige Verjüngung angepasst
sind. Die inneren Flächenabschnitte 71a, 71b sind vor-
derseitig als Klebelaschen ausgebildet und sind somit
nach einer Rechtwinkelfaltung an der Hinterseite der
Deckelseitenlappen 57a, 57b nach einer Rechtwinkelfal-

tung derselben festlegbar. Dabei liegt der jeweils mittlere
Flächenabschnitt 72a, 72b auf der Hinterseite des eben-
falls rechtwinklig gefalteten Deckelstirnfelds 43 auf, so
dass die Verriegelungskanten 68a, 68b in ihre vorgese-
hene Position zum Zusammenwirken mit der stirnwand-
seitigen Verriegelungslasche 54 gebracht sind. Durch
die doppelwandige Ausbildung der zick-zack-gefaltenen
Einfaltlappen 56a, 56b wird dabei die Stabilität in den
stirnseitigen Eckbereichen des so gebildeten Klappdek-
kels erhöht.
[0031] An einem Ende der Felderreihe 41 ist im An-
schluss an das Deckelstirnfeld 43 das Doppelbodenfeld
42 angeordnet, dessen Aussenkontur im Wesentlichen
dem Bodenfeld 46 entspricht und welches auf dessen
Klebefläche fixierbar ist. Die Längsfaltlinie 48 zwischen
Doppelbodenfeld 42 und Deckelstirnfeld 43 ist durch eine
spezielle Perforierung aufreissbar gestaltet. In geringer
als fingerbreiter Beabstandung zu der Längsfaltlinie 48
ist eine hierzu parallele weitere aufreissbare Perforie-
rungslinie ausgebildet. In dem weniger als fingerbreiten
Bereich zwischen den beiden Perforierungslinien ist so-
mit ein Aufreisstreifen 55 verwirklicht, durch den eine Er-
stöffnungssicherung der Verpackung bei erstmaliger Öff-
nung des Klappdeckels gebildet ist. An einer Aussenseite
münden die Perforierungslinien in keilförmige Ausspa-
rungen, die einen erleichterten manuellen Zugriff zu dem
Aufreissstreifen 55 gestatten.
[0032] Die Figg. 5 und 6 zeigen eine aus dem Zuschnitt
40 hergestellte Verpackung 80 bestehend aus einem
oberseitigen Klappdeckel 81 und einem Verpackungs-
unterteil 82, wobei der Klappdeckel 81 in Fig. 5 in geöff-
netem und in Fig. 6 in geschlossenem Zustand darge-
stellt ist. In der Darstellung in Fig. 6 ist insbesondere die
Funktionalität der Verpackung 80 einer sicheren Wieder-
verschliessbarbeit durch die frontseitig angeordnete Ver-
riegelungslasche 54 und die zugeordneten deckelinnen-
seitigen Verriegelungskanten 58a, 58b ersichtlich. Die
aus dem Stirnwandfeld 47, dem Rückwandfeld 45 und
den Seitenwandlappen 59a, 59b gebildeten Schmalsei-
ten des Verpackungsquaders 80 weisen einen Breiten-
durchmesser von ca. 3 cm auf, während die aus dem
Deckeldachfeld und dem Bodenfeld gebildeten Breitsei-
ten einen Breitendurchmesser von ca. 8.5 cm besitzen,
wobei der Längendurchmesser des Quaders 30 ca. 12.5
cm beträgt.
[0033] Bei der Herstellung der Verpackung 80 erfolgt
zunächst eine Rechtwinkelfaltung der Felder 42 - 47 ent-
lang der Längsfaltlinien 48 - 52 in der jeweils gleichen
Faltrichtung in Richtung der Hinterseite des Zuschnitts
41, sowie eine im Wesentlichen vollständige Gegenfal-
tung der Verriegelungslasche 54 in Richtung der Vorder-
seite des Zuschnitts 41 entlang der Längsfaltlinie 13 in
der ebenfalls gleichen Faltrichtung. Dabei kommt die
Vorderseite des Bodenfelds 46 auf der Rückseite des
Deckelstirnfelds 42 zum Liegen und die beiden aufein-
ander aufliegenden Flächen werden miteinander ver-
klebt. Der somit geformte Grundkörper weist seitliche
Öffnungen entlang der ungefalteten Einfaltlappen 56a -
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60a bzw. 56b - 60b auf, wodurch eine vertikale Befüllung
desselben ermöglicht wird. Nun erfolgt die voranstehend
erläuterte Zick-Zack-Faltung der Einfaltlappen 56a, 56b,
so dass die Verriegelungskanten 68a, 68b von den in-
nenseitig angeordneten Querfaltlinien 69a, 69b orthogo-
nal weggerichtet sind. Im Anschluss daran wird der Ver-
packungsquader 80 vollständig ausgebildet, indem die
Einfaltlappen 56a - 60a bzw. 56b - 60b durch eine Recht-
winkelfaltung in Richtung des Innenraums des Grund-
körpers entlang der Querfaltlinien 62a - 66a bzw. 62b -
66b gefaltet und an den vorgesehenen Klebeflächen 71a,
71b, 58a, 58b, 60a, 60b miteinander verklebt werden.
Die besonders einfache Herstellung der Verpackung 80
aus dem Zuschnitt 1 erfordert also jeweils nur eine Längs-
faltung für jedes Feld der Felderreihe 2 und jeweils nur
eine Querfaltung der zwei jeweils zugeordneten Einfalt-
lappen, mit einer zusätzlichen nur einmalig durchzufüh-
renden Gegenfaltung der Verriegelungslasche 54 und
einer Zick-Zack-Faltung der der Einfaltlappen 56a, 56b.
[0034] Bei einer maschinengerechten Verarbeitung
wird der Zuschnitt 1, 40 in einem ersten Schritt in einer
Klebemaschine in Erstreckungsrichtung der Felderreihe
2, 41 aufgerollt, wobei eine Erstfaltung entlang der vor-
gesehenen Längsfaltlinien durchgeführt wird und da-
durch ein dreidimensionaler im Wesentlichen quaderför-
miger Grundkörper entsteht. Im zweiten Schritt wird die-
ser Grundkörper mittels der jeweiligen an mindestens
einem Feld der Felderreihe 2, 41 vorgesehenen Klebe-
fläche 15, 46 fixiert. Da sich die Einfaltlappen im noch
ungefalteten Zustand befinden, kann im dritten Schritt
durch die so gebildeten seitlichen Öffnungen des Grund-
körpers eine herkömmliche maschinengerechte vertika-
le Befüllung der zu bildenden Verpackung durchgeführt
werden. Im vierten Schritt erfolgt dann die maschinen-
gerechte Faltung der Einfaltlappen entlang der vorgese-
henen Querfaltlinien und die Verklebung derselben, um
schliesslich zu der in den Figg. 2, 3 bzw. in den Figg. 5,
6 gezeigten Verpackung zu gelangen.
[0035] Aus der vorangehenden Beschreibung sind
dem Fachmann Abwandlungen des erfindungsgemäs-
sen Zuschnitts zugänglich, ohne den Schutzbereich der
Erfindung zu verlassen, der allein durch die Patentan-
sprüche definiert ist. Denkbar ist u.a.:

- Die Einfaltlappen 16a - 20a, 16b - 20b, 56a - 60a,
56b - 60b, insbesondere die Deckelseitenlappen
17a, 17b, 57a, 57b und/oder die Seitenwandlappen
19a, 19b, 59a, 59b, können abseits ihrer Querfaltlinie
22a - 26a, 22b - 26b, 62a - 66a, 62b - 66b eine be-
liebige Struktur aufweisen und neben der genannten
Funktion beliebige weitere Funktionen aufweisen,
insbesondere andere mittels aussenseitiger Quer-
faltlinien angeschlossene Bereiche aufweisen.

- Neben den gezeigten Ausführungsbeispielen mit ei-
ner frontseitigen bzw. zwei seitlich angeordneten
Verriegelungslaschen 54 bzw. 21a, 21b ist auch eine
Konstellation mit einer beliebigen Kombination von

frontseitigen und seitlichen Verriegelungslaschen
und zugeordneten Verriegelungskanten denkbar.
Ebenso können die zwei gezeigten Varianten einer
Erstöffnungssicherung in einem einteiligen Zu-
schnitt kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Einteiliger Zuschnitt zum Ausbilden einer quaderför-
migen Verpackung (30, 80) mit oberseitigem um eine
Hinterkante schwenkbarem Klappdeckel (31, 81),
der zum Übergreifen von Stirnwand und Seitenwän-
den des Verpackungsunterteils (32, 82) geeignet ist,
wobei in dem Klappdeckel (31, 81) zwei Verriege-
lungskanten (28a, 28b, 68a, 68b) vorgesehen sind,
die an mindestens einer Verriegelungslasche (21a,
21b, 54) des Verpakkungsunterteils (32, 82) einrast-
bar sind, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Zuschnitt (1, 40) zum Ausformen des
Klappdeckels (31, 81) ein Deckeldachfeld (4,
44) und ein Deckelstirnfeld (3, 43) aufweist, die
in einer über parallele Längsfaltlinien (9-13,
48-53) zusammenhängenden Felderreihe (2,
41) aneinandergrenzend angeordnet sind, so-
wie zwei Deckelseitenlappen (17a, 17b, 57a,
57b), die über jeweils eine senkrecht zu den
Längsfaltlinien (9-13, 48-53) verlaufende Quer-
faltlinie (23a, 23b, 63a, 63b) an entgegenge-
setzten Aussenkanten des Deckeldachfelds (4,
44) anhängen,
- und der Zuschnitt (1, 40) zur innenseitigen Fi-
xierung des Klappdeckels (31, 81) und zur Aus-
bildung der Verriegelungskanten (28a, 28b,
68a, 68b) zwei Einfaltlappen (16a, 16b, 56a,
56b) aufweist, die über jeweils eine senkrecht
zu den Längsfaltlinien (9-13, 48-53) verlaufende
Querfaltlinie (22a, 22b, 62a, 62b) an entgegen-
gesetzten Aussenkanten des Deckelstirnfelds
(3, 43) anhängen.

2. Zuschnitt nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einfaltlappen als Klebelaschen (16a,
16b) ausgebildet sind, so dass sie beim Ausbilden
der Verpackung mit den Deckelseitenlappen (17a,
17b) verklebbar sind, wobei durch die in dem Zu-
schnitt (1) den Dekkelseitenlappen (17a, 17b) zuge-
wandten Seitenkanten der Klebelaschen (16a, 16b)
die Verriegelungskanten (28a, 28b) gebildet sind.

3. Zuschnitt nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einfaltlappen (56a, 56b) durch zwei
senkrecht zu den Längsfaltlinien (9-13, 48-53) ver-
laufende Querfaltlinien (69a, 69b, 70a, 70b) in drei
Flächenabschnitte (71a, 71b, 72a, 72b, 73a, 73b)
unterteilt sind, wobei die jeweils an das Deckelstirn-
feld (43) angrenzenden inneren Flächenabschnitte
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als Klebelaschen (71a, 71b) ausgebildet sind, so
dass sie beim Ausbilden der Verpackung (80) mit
den Deckelseitenlappen (57a, 57b) verklebbar sind
und die jeweils endseitig freiliegenden äusseren Flä-
chenabschnitte (73a, 73b) durch Zurückfalten an
dem Deckelstirnfeld (43) auflegbar sind, wobei durch
die in dem Zuschnitt (40) den Deckelseitenlappen
(57a, 57b) zugewandten Seitenkanten der äusseren
Flächenabschnitte (73a, 73b) die Verriegelungskan-
ten (68a, 68b) gebildet sind.

4. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Ausformen des
Verpackungsunterteils (32, 82) in der Felderreihe (2,
41) an das Deckeldachfeld (4, 44) anschliessend ein
Rückwandfeld (5, 45), ein daran anschliessendes
Bodenfeld (6, 46) und ein daran anschliessendes
Stirnwandfeld (7, 47) angeordnet sind, wobei zwei
Seitenwandlappen (19a, 19b, 59a, 59b) über jeweils
eine senkrecht zu den Längsfaltlinien (9-13, 48-53)
verlaufende Querfaltlinie (25a, 25b, 59a, 59b) an ent-
gegengesetzten Aussenkanten des Bodenfelds (6,
46) anhängen.

5. Zuschnitt nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass an den Seitenwandlappen (19a, 19b) über
jeweils eine senkrecht zu den Längsfaltlinien (9-13,
48-53) verlaufende Querfaltlinie (27a, 27b) jeweils
eine Verriegelungslasche (21a, 21b) anhängt.

6. Zuschnitt nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass am Ende der Felderreihe (2, 41) an das
Stirnwandfeld (7, 47) anschliessend eine Verriege-
lungslasche (54) anhängt.

7. Zuschnitt nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Stirnwandfeld (7, 47)
an der dem Bodenfeld (6, 46) entgegengesetzten
Längskante ein perforierter Anschlussbereich (15)
ausgebildet ist, der beim Ausbilden der Verpackung
(30, 40) mit dem Deckelstirnfeld (3, 43) verklebbar
ist, um derart eine Erstöffnungssicherung der Ver-
packung (30, 80) zu bilden.

8. Zuschnitt nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass in der Felderreihe (2, 41) an das Stirn-
wandfeld (7, 47) anschliessend ein Gegenwan-
dungsfeld (8) angeordnet ist, das beim Ausbilden
der Verpackung (30, 80) zur innenseitigen Verdek-
kung des perforierten Anschlussbereichs (15) mit
dem Stirnwandfeld (7, 47) verklebbar ist.

9. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Felderreihe (2,
41) an das Deckelstirnfeld (3, 43) anschliessend ein
Doppelbodenfeld (42) angeordnet ist, das beim Aus-
bilden der Verpackung (30, 80) mit dem Bodenfeld
(46) verklebbar ist, wobei an der Längsfaltkante (48)

zwischen dem Doppelbodenfeld (42) und dem Dek-
kelstirnfeld (3, 43) ein Aufreissstreifen (5) zur Erst-
öffnungssicherung der Verpackung (30, 80) ange-
ordnet ist.

10. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
kanten (28a, 28b, 68a, 68b) entlang von Aussparun-
gen in den Einfaltlappen (16a, 16b, 56a, 56b) aus-
gebildet sind, die zu der Verriegelungslasche (21a,
21b, 54) in ihrer Aussenform komplementär sind.

11. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stirnwandfeld (7,
47), das Rückwandfeld (5, 45) und die Seitenwand-
lappen (19a, 19b, 59a, 59b) als jeweils eine Schmal-
seite des zu bildenen Verpackungsquaders (30, 80)
vorgesehen sind, deren Länge höchstens der halben
Länge, vorzugsweise höchstens einem Drittel der
Länge, der Breitseite entspricht.

12. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass an zumindest einem
der Felder der Felderreihe (2, 41) eine Klebefläche
(15, 46) zur Befestigung eines daran aufliegenden
Feldes vor dem Befüllen des aus der Felderreihe (2,
41) gebildeten Körpers vorhanden ist.

13. Verpackung (30, 80) von im Wesentlichen quader-
förmiger Form, hergestellt durch Falten eines Zu-
schnitts (30, 80) gemäss einem der Ansprüche 1 bis
12 und Verbinden, insbesondere Verkleben, der da-
für vorgesehenen Flächen miteinander.

14. Verpackung nach Anspruch 13, gekennzeichnet
durch zwei Verriegelungslaschen (21a, 21b), die mit
jeweils einer freiliegenden Oberkante einer jeweili-
gen Seitenwand (19a, 19b) über einen Rill (27a, 27b)
verbunden sind und mit jeweils einer der Verriege-
lungskanten (16a, 16b) in dem Klappdeckel (31, 81)
zusammenwirken.
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